
das negative Gesamtbild auf, das sich daraus ergibt. 
Die wenigen positiven Persönlichkeiten unter den straf­
fällig gewordenen Mädchen lassen sich zwar zu einer 
Gruppe zusammenfassen, aber sie haben mit ihrem An­
teil von 19 % wenig Einfluß auf die Gestaltung des Bil­
des, das wir von der Täterpersönlichkeit verurteilter 
Mädchen bekommen. Ihnen steht eine nahezu dreimal 
so starke Gruppe gegenüber, die in den Hauptkatego­
rien die gleiche Einheitlichkeit und Geschlossenheit 
aufweist und durch ausgeprägte negative Eigenschaften 
charakterisiert wird. Dazwischen liegen die schwanken­
den Elemente, die zur einen oder anderen Gruppe ten­
dieren, aber insgesamt den politisch-moralischen Ent­
wicklungsstand der weiblichen Jugend in der DDR noch 
nicht erreicht haben.

Es bliebe noch nachzutragen, welcher Lebensweg diese 
Mädchen zu einem solchen Sozialverhalten geführt hat, 
unter welchen Entwicklungsbedingungen sich solche 
Persönlichkeiten herausbildeten. Darauf muß aber in 
diesem Beitrag verzichtet werden.
Sowohl ihre Umerziehung als auch die Verhütung sol­
cher Entwicklungswege ist ein langwieriger Prozeß, der 
schließlich erst dann erfolgreich beendet sein wird, 
wenn die dargestellten Lebensmöglichkeiten nicht mehr 
bestehen. Bei dieser Kriminalität geht es nicht darum, 
einzelne Maßnahmen durchzuführen, sondern durch ein 
System staatlicher und gesellschaftlicher Maßnahmen 
die Lebensbedingungen aller Mädchen zu wirklich 
sozialistischen zu gestalten.
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über die Verantwortlichkeit der staatlichen Leiter 
in bezug auf die Neuerer- und Erfinderbewegung

In dem Bemühen, immer mehr den wissenschaftlich- 
technischen Höchststand zu erreichen und im Weltmaß­
stab mitzubestimmen, hat die planmäßige Förderung 
und Lenkung der technisch-schöpferischen Initiative 
der Neuerer und Erfinder und die optimale Durchset­
zung ihrer Ergebnisse eine entscheidende Bedeutung. 
Im Jahre 1964 beteiligten sich an der Neuererbewegung 
541450 Personen, darunter 82 141 Frauen und 78 978 
Jugendliche (im Jahre 1963 waren es 578 590 Personen, 
darunter 86 372 Frauen und 78 654 Jugendliche). 1964 
wurden 460 747 Neuerervorschläge in Benutzung ge­
nommen (1963 waren es 550 410); in der gesamten Volks­
wirtschaft erzielten die Neuerer 1964 einen ökonomi­
schen Nutzen von über 1,1 Milliarden MDN1. Diese Zah­
len sagen aber allein wenig aus, denn im Vordergrund 
steht die planmäßige Lösung von technisch-schöpferi­
schen Aufgaben durch Kollektive in sozialistischer Ge­
meinschaftsarbeit, vor allem in Form von Neuerer­
vereinbarungen. Wurden 1963 18 635 Neuererverein­
barungen abgeschlossen, so waren es 1964 23 057; der 
Nutzen aus den Neuerervereinbarungen lag 1963 bei 
16,63 % und 1964 bei 22,76 % im Verhältnis zum Ge­
samtnutzen2. Der durchschnittliche Nutzen je Neuerung 
aus Neuerervereinbarungen beträgt 21 823 MDN; dem 
steht ein durchschnittlicher Nutzen von 1945 MDN aus 
Vorschlägen einzelner Neuerer gegenüber.
Einer schnelleren und umfassenderen Entwicklung der 
Neuerer- und Erfinderbewegung stehen jedoch immer 
noch viele Hemmnisse entgegen. Das Haupthindernis 
ist die noch mangelhafte Arbeit staatlicher Leiter und 
Funktionäre in den Massenorganisationen, besonders 
in der Gewerkschaft. Die Ursache liegt vielfach in dem 
Nichterkennen der großen politischen und wirtschaft­
lichen Bedeutung der Neuerervorschläge und Erfindun­
gen, in dem Festhalten an alten Arbeitsmethoden, in 
der Bequemlichkeit, im Betriebsegoismus und in einer 
gewissen Scheu vor möglichen Schwj(jrigkeiten und neu

l Diese Zahlen sind angegeben in dem Beitrag von Hemmer­
ling, „Neue Formen des überbetrieblichen Erfahrungsaustau­
sches“, der neuerer 1965, Heft 6, S. 241 und 276 f.
Im Jahre 1961 betrug der ökonomische Nutzen der Neuererlei­
stungen rund 1,08 Milliarden MDN, 1962 rund 1,2 Milliarden 
MDN. Diese Zahlen gibt Mulitze an; vgl. „Das Neuererrecht — 
Instrument zur Entwicklung der schöpferischen Kräfte der 
Werktätigen“, NJ 1963 S. 654.
3 Vgl. Hemmerling, a. a. O.

auftretenden Problemen, die die Einführung von 
Neuerervorschlägen und Erfindungen mit sich bringen 
kann.
Die Verantwortlichkeit der staatlichen Leiter für die 
Neuerer- und Erfinderbewegung muß vor allem durch 
materielle Hebel durchgesetzt werden. Das geschieht, 
besonders durch
— die Einbeziehung des Entwicklungsstandes in der 

Neuerer- und Erfinderbewegung in das Gesamt­
system der Rechenschaftslegungen auf allen Ebenen3;

— Festlegung und Überprüfung der erfolgten und reali­
sierten Neuerervorschläge, Neuerermethoden und Er­
findungen als Kennziffern für das leistungsbezogene 
Gehalt der dafür verantwortlichen Leiter.

Damit wird in erster Linie die Entwicklung und Durch­
setzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
gesichert und die schuldhafte Verursachung von Schä­
den vermieden. Soweit diese materiellen Hebel nicht 
ausreichen, muß geprüft werden, welche weiteren er­
zieherischen Maßnahmen gegen die Verantwortlichen 
angewandt werden können. Diese Frage tritt besonders 
dann auf, wenn Verantwortliche einen Neuerervor­
schlag, eine Neuerermethode oder eine Erfindung in 
ihren Zuständigkeitsbereichen inner- oder überbetrieb­
lich4 schuldhaft nicht einführen oder mangelhaft reali­
sieren und durchsetzen oder schleppend und nach­
lässig prüfen, erproben usw., was vielfach einen gesell­
schaftlichen, vor allem ökonomischen Schaden zur Folge 
hat. Welcher Schaden als Folge unverantwortlichen Ver­
haltens eintreten kann, zeigt folgendes Beispiel5:
Eei Überprüfungen des Industriezweiges Energie wur­
den grobe Verstöße gegen die Neuererverordnung durch 
einige leitende Wirtschaftsfunktionäre festgestellt. Die

3 Vgl. hierzu auch den Beschluß des Präsidiums des Minister­
rates über die Durchführung von Rechenschaftslegungen in der 
volkseigenen Wirtschaft vom 11. Oktober 1962 (GBl. II S. 715), 
insb. § 2 Abs. 4.
4 Der Anteil des Nutzens aus der überbetrieblichen Anwendung 
von Neuerungen an dem durch Neuerungen erzielten Gesamt­
nutzen betrug 1961 5.49% und 1964 5,51%. Hinsichtlich der Ur­
sachen dafür, daß nicht gewährleistet ist, daß alle überbetrieb­
lich anwendbaren Neuerungen durchgesetzt werden, vgl. Hem­
merling, a. a. O., S. 242 ff.
5 vgl. .Tahn 'Marinier, „Können wir das Geld durch den Schorn­
stein jagen? (Noch immer gehen der Volkswirtschaft durch 
nicht genutzte Neuerervorschläge erhebliche Mittel verloren)“, 
Die Wirtschaft 1964, Nr. 59, S. 6.
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